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In lan d. 

Berlin, den 30. April. Des Adnigs Majeſtät 
hoben an der Stelle des verſtorbenen Juſtiz-Miniſters 
von Kircheiſen, den bisherigen Präfiventen des 
Oder⸗Landesgerichtg in „Grafen von Dan⸗ 
kelmann, zum Staats = und Juſtiz⸗Miniſter zu 
ernennen geruhet. ‚ ee 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Karl Friedr. Heidmann 
zu Magdeburg, iſt zugleich zum Notarius im Departe⸗ 
ment des dortigen Ober Landesgerichts beſtellt worden. 

Se. Durchlaucht der Statthalter des Großherzog⸗ 
than Pofen, Fürſt Radziwill, find nach Poſen 
don hier abgegangen. 

er General⸗Major und Commandeur der öten 
ufantetie Brigade, von Uttenhoven, iſt von 

Uttenderg hier angekommen (und bereits nach Ora⸗ 
nienburg wieder abgegangen). 

2 Der Kdniglich Großbritanniſche Cabinets⸗Courier 
ittlemood, iſt von hier nach London; der Königl. 
Ru itanniſche Oberſt Bankhead, und der Kaſſ. 
2 de Feldjäger, Lieutenant Dobrowolski, find, 
8 0 Loden St. Peiersbur, Bun oh 75 
+ beögk; der K. Fra eſandtſchſafts⸗ 
Sckretalr; en 2556, und der Kaif. 
«Be Ponomareff, beide als Couriere von 
„ nach Poris gegangen. 

uf höhere Veranſaſſung wird der folgende 
Wege m in a kee u 
„Stettin, den 13. April, Durth eine Verfügung 
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(Redakteur: E. Doend,) 


der betrefenden hohen Miniſterien, iſt der diesjährige 
Wollmart hieſelbſt, von dem 9., 10. und 11. Juni 
auf den 13., 14. und 15, deſſelben Monats verlegt. 
In der desfallſigen Bekanntmachung des K. Wirkl. 
Geh. Raths und Ober: Präfiventen von Pommern, 
Hrn. Sal Excellenz, heißt es: Stettin if, 185 ; 
ner geograyhiſchen Lage, nach Verbeſſerung des Swine⸗ 
münder Hahns, welcher jetzt zwiſchen 16 und 18 Fuß 
Waſſertiefe hat, als ein Werker Sechandelsplatz 
des Preußiſaen Staats und einer der erſten Markte 
plätze zum Wollverkehr geachtet. Stettin liegt an der 
Oder, welche hber 100 Meilen im Lande ſchiffbar iſt, 
bis Swinemülde eine Tiefe von 11 bis 13 Fuß hat, 
durch Flüſſe und Kanäle mit ſämmtlichen Provinzen 
des Preußiſchei Staats, mit der Weichſel, Spree, 
Havel, Elbe ind Saale, und ſämmtlichen eins und 
guslänpiſchen Hndels ⸗ und Ale 3 in Berbins 
dung ſteht, wolurch die An⸗ und Abfuhr der Wolle 
fo ſehr erleichter wird, und beſonders für die Berſen⸗ 
dung derſelben cer See, der Vortheil entſteht, daß 
fie gleich hier zu Stelle in verdeckte Schiffe ge 
und ohne A über Swinemünde vei 

den kann. Dieſe günſtige Lage Stettins, darf indeß 
ain nd Ainet nicht allein zum 7 2 
des hieſigen BR arkts etmuntern. Es wid 
1 8 zum Unterbringen und Sortiren der zum 
Be kauf zu ſtellenden Wolle, für die nbthigen W 
‚a 
15 


alten, gegen geringes Waagegeld, unter 2 
Cee a a 


Es werden Speicher zur Niederlage der nicht 


n Wolle anzuſchaffen geſucht; es werden 


kau : 
a ee und Makler angenommen; es werden 


5 herbeigeſchafft werden, welche der Wollverkehr 
ordert, und von hiefigen Handlungshaͤuſern und dem 
hieſigen Königlichen Seehandlungs⸗Compfol. wird die 
Erportation der nicht verkauften Wolle (mit welcher 
der Verkaufer den bevorſtehenden Woll markt zu Ber⸗ 
lin nicht zu befahren beabſichtigt, welches immerhin 
von hier ous fuͤglich noch geſchehen kann) vor oder 
nach Sortirung der Wolle übernommen, und den 
Wollproducenten ein Theil des Werths der Wolle als 
Vorſchuß zu erhalten, Gelegenheit e e. 
Die im Bau begriffene und zum großen Tlei vollen⸗ 
dete Chauſſee zwiſchen Berlin und Stettin, und die, 
neben den täglich fahrenden und reitenden Poſten, an⸗ 
etegte Schnellpoſt, werden die Verbindung zwiſchen 
beiden Orten erleichtern, und ein Gleiches tom Juli e. 


ab, durch das zwiſchen Stettin und Swinmünde er⸗ 


richtete Dampfboot zwiſchen beiden Orten ſtat finden.“ 


Aus Rheinpreußen, den 24. April. Der Erz⸗ 
piſchof von Köln iſt am arſten d. M. daſebſt einge⸗ 
troffen. Am Abend waren viele Hänfer freiwillig, 
o wie auch die in der Naͤhe des erzüiſchoͤfichen Pas 

ſaſtes gelegene St. Gereons⸗Kirche erleucht tt. 

Ja Coblenz haben in der letzten Hälfte des April 
kalte Regen, Schnee, Hagel, Skurm und Nachtfröſte 
vorgeherrſcht, wodurch beſonders die Aprkoſenblüthe 
viel gelitten hat, die hie und dort ſchon abfaͤllt; 
dem Weinſtock, der jetzt erſt zu treiben beginnt, 
ſchadet es noch nichts, ſo wie auch den noch nicht 
gufgebrochenen Kirſchenbluͤthen. 5 


Deut ſchland. 


Aus Kurheſſen, den 18. April. Mon fpricht 


& 


von dem Beſuch eines norddeutſchen Erbpringen an 
unſerm Hofe, welchen vielleicht nur de bereits ange⸗ 
tretene Reife Sr. K. Hoh. des Kurfüften auf kurze 
Zeit aufſchiebt, und bringt damit alkrlei angenehme 


Vermuthungen in den Zuſammenheng. Die Reiſe 


des Regenten ſoll zwei Monate dauen. 
Vom Main, den 25. April. Nan meldet aus 


rankfurt a. M. vom 23. April: „Die Frankfurker 


konnte dot cht ü 
werd , b un male Mi reichen Gewinn, 


ſtermeſſe iſt nun vollendet; ſeit Sangem wieder die 
2 Klagelieder der Verkäufe, ein ſicherer Be⸗ 
weis glücklich vollbrachter Geſchaͤft. So ſchwer dem 
Raufmdnn ein Lod des Gewinnfiet abzulocken ift, fo 
doch, was vor Augen lag, nicht unterdrückt 


daß ſchtwelzekiſche und engliſche Waaren in die Hohe 
3 Leder vielen Abſatz ſand. Die ſchoͤnen 


Auge & a 
Gumiten ren geſucht; in der achten Bijouterie (ah 


man geschmackvolle Waare, und ihr Abſatz zeigte, 
wie dieſe immer mehr und mehr den Sieg über die 
kupferne Bijouterie davon trägt, Nicht minder freund⸗ 


lich dürkte die Ausſicht zur diesjährigen Herbfint 
für die Detailleurs ſeyn, denn fo 200 r 7 
eigentlich der große Markt des Kaufmanns fur den 
Kaufmann iſt, fo ſteht in der Herbſtmeſſe der Con- 
ſument dem Detailleur gegenüber, wenn nur noch 
den Regierungen das große Werk gelingt, der Pros 
duktion des Landmanns jenen Werth zu geben, det 
ihn erhält und fabig macht, den Bedarf nachzuholen, 
den er in dem jetzigen Mißverhaͤltniß der Getreide 
preiſe ſich verſagen mußte. Auf den Paplerhandel 
hat keine Meſſe einen Einfluß, er ‘hängt von politis 
ſchen Zufällen ab, macht bald arm, bald reich, und 
laͤßt berechnenbar nur den Maͤkler gewinnen. Au 
Wenn die Preife der Kolonialwaaren und anderer 
Produkte — durch die Spekulation in die Höhe ges 
tiieben — nicht wieder auf ihren frühern niedrigen 
Standpunkt zuruͤckgegangen ſind, ſo iſt dieſe, dem 
Handel guͤnſtige Veränderung zum Theil den Maaß⸗ 
brülſchen Regierung zuzuſchreiben, welche durch die 
Anerkennung von Südamerika, durch die Herabſetzung 
ihrer Zölle, und die Verfügung, welche den Auslän- 
dern die Häfen der engliſchen Kolonien öffnet, auf die 
Induſtrie ihrer Unterfhanen, und edu auch auf 
den auswärtigem Handel der Kontinentalſtaaten vers 
theilhaft gewirkt hat. Faſt auf allen Markten gelten 
gegenwärkig die Koloſtalwaaren und verſchſedenen 
Landeserzeugniſſe 10 bis 12, die Wolle ſelbſt 70 bis 
So Procent mehr, als am Schluſſe des vorigen Jah⸗ 
res. Zucker und Baumwolle ſollen, nach Berichten 
aus England, einen neuen Schwung genommen ha⸗ 
ben, und der Kaffee daſelbſt ſich zu weit höherem Prei- 
ſen als auf dem Kontinent behaupten. Auch haben 
ſich uͤberall die Waarenvorraͤthe vermindert, obſchon 
in den Seeplaͤtzen die Zufuhr eher zugenommen als 
ſich vermindert hat. In Antwerpen find im verfloſ⸗ 
ſenen Monat 62 Schiffe, aus fremden Häfen kom⸗ 
BSH re ar re 34 mit Kolonlalwaaren 
und andern fremden Produkten. Im Allgemeinen 
hatte der Handel daſelbſt überhaupt mehr Behind 
wonnen, und ſelbſt mit Getreide waren Gefchäfte 
von Bedeutung gemacht worden. Vom Sberrhein 
wird Weizen nach Straßburg verführt, wo gegen⸗ 
re ae 20. Gulden koſtet. * 
a er neueſten Beſchreibung der Haupt » 5 
Reſidenzſtadt Muͤnchen, von Adolph — — 
enhält, dieſelbe eine Bevölkerung von äderhaupl 
57,623 Einwohnern, auschließlich des Militairs, der 
Vorſtadt Au und Heidhauſen. 5 je > 
M 2 3 t 2 
% Ang Sch we i * ch wi 
„(Vom 20. April.) Es iſt die Rede von einer We 
bindung des Genfer und — Aue 22 
folglich: Frankreichs, der Schweiz, der deutſchen 
Mheingegenden und Hollands. Der Genfer See 21 
durch die Rhone mit dem mitkellaͤndiſchen Meere, u | 


der Neuenburger durch die Thiele, Aar und den Rhein, 
mit dem atlantiſchen Ocean in Verbindung — beide 
Aber trennt nur eine Lanoſtrecke von drei ſtarken Stunden. 

leſe wäre alſo mittelſt eines Kanals zu durchſchnei⸗ 
den, die Rhone und die Aar an einigen Stellen ſchiff⸗ 
dar zu machen, und das Werk waͤre vollbracht. — 
Bereits unternimmt eine Geſellſchaft die Vereinigung 


des Neuenburger, Bieler und Murten⸗-Sces. 
Die Anzahl der von dem Staatsrath des Kanton, 
Zeuf genehmigten ſogenannten anonymen Geſellſchaf⸗ 
un oder Aktien Vereine für gemeinſame Unterneh⸗ 
mungen, beſteht jetzt aus Sieben. Darunter befins 
den ſich zwei zur Schifffahrt für Dampfodte, eine 

, Gewinnung von Steinkohlen, eine andere für 
as⸗Erleuchtung u. ſ. w. 
Hern Peſtalozn's Gehuͤlfe im Geſchaft des Unter⸗ 
richts und der Erziehung, der bisher bei Hrn. Peſta⸗ 
lozzi auf deſſen Landgute ſich aufhielt, Hr. Schmid, 
iſt nunmehro mit Paſſen des dſterreichiſchen, des frans 
zoͤſiſchen und des blitiſchen Geſandten nach Paris 
und London abgeteiſet. Er hat auch eine Einladung 
nach Nordamerika erhalten. 5 
Schwelzer Grenze, den 16 April. Lord Strang⸗ 
lord, bekanntlich früber Geſandter Englands in Kon⸗ 
antinopel, wird ſich, wie verlautet, nach Mailand 
begeben, um im Namen feines Hofes den Berathun⸗ 
gen über die Angelegenheiten Griechenlands und der 
Zürfei beizuwohnen. Die Gemahlin des ruſſiſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen 
von Neſſelrode, iſt daſelbſt angekommen. 
38 Niederlande. y 

(Vom 24. April.) Vor einigen Tagen befanden 
ſich in einem der erſten Gaſthäuſer zu Brüffel zwei 
franz. Miffionaire an der table d'hote, als noch wäh: 
rend der Mahlzeit ein Polizei-Agent erſchien, und fie 
ſehr hoͤflich bat, das Königreich in der allerfürzeften 
Zeit zu verlaſſen Die beiden Herren waren Jeſuiten. 
Auf koͤnigl. Befehl wird eine geologiſch⸗mineralo— 
giſche Karte von dem Strich ſuͤdlich von Gent bis zur 


machte aber keine andere Münzen als 
Maximilian, Caracalla u. ſ. w. 


hatten. 


Vermögen. Er wurde zwar eingezogen, allein, da 
die Geſetze keine Strafe für dergleichen Vergehen ba⸗ 
ben, unter dem Verſprechen wieder freigeloſſen, daß 
er künftig keine Obolen mehr für Piaſter, und keine 
Talente für Louisd'or verkaufen wolle. 


3.0 1.0 m 55 

(Vom 16. April.) Am 14. d. Abends traf der König 
von Neapel mit feiner Gemahlin, unter dem Donner 
der Kanonen von der Engelsburg, zu Rom ein, und 
flieg in dem ihm zugehörigen Farneſiſchen Palaſt ab. 
Bald nachher begaben ſich beide nach dem Vatican, 
um dem heiligen Vater einen Beſuch abzuſtalten. 

S pant en. ! 

Madrid, den 12. April. Der König und die Kd⸗ 
nigin ſind in Begleitung des Prinzen Maximilian und 
der Prinzeſſin Amalia am 8. in Aranjuez angekommen, 
und den darauf folgenden Tag nach Toledo abgereiſet. 

Briefe aus Badajoz melden, daß die Portugieſen 
am Fluſſe Caya, dem Grenzfluſſe, den Spaniern, 
die an dieſer Stelle auswandern wollen, hulfreiche 
Hand leiſten. Es hat ſich doſclöſt ein Verein gebil⸗ 
det, der die Flüchtlinge mit Geld unterſtützt. 

(Vom 13.) Der König hat der Prinzeſſin Amalia 
ein koſthares Tafel⸗Service und eine Rente von 6 Mile 
lionen Regalen (500,000 Rihlr.) geſchenkt. Herr Ca⸗ 
lomarde iſt der einzige Minifter, der den Konig nach 
Toledo begleitet hat. Der dortige Erzbiſchof hat 3 Mile. 
lionen Realen zuſammengebracht, die er dem Könige 
verehren wird. Herr Ugarte unterhält, trotz feiner 
ſchelnbaren Ungnade, einen Brlefwechſel mit Sr. Mar 
jeſtaͤt, Der Pater Cirillo, Franziskaner⸗General, iſt 
von feinem Verbannungsorte wieder an den Hof be⸗ 
rufen worden. Der Viſchof von Malaga (der bekannte 
Pater Martinez) iſt gefährlich krank. Man hat hier 
die Nachricht erhalten, daß 140 Mann, wohl beritten 
und unter Anfuͤhrung eines General außer Dienften, 
ſich neulich bei der Stadt⸗Behorde von Medina def 
Campo in Altcaſtilien eingefunden und eine gewiſſe 
Summe verlangt haben. Sie ſtellten dafür einen 
Wechſel aus „zahlbar, wenn die Nation in einer ans 
dern Lage ſeyn werde.“ Hierauf erpreßten ſie von 
dem geiſtlichen Vicarius ebenfalls eine beträchtliche 
Summe, und begaben ſich in ein Haus, wohin ſich 
die Moͤnche eines zerſtoͤrten Kloſters zurückgezogen hats 
ten. Hier liegen fie ſich die zum Aufbau des Kloſters 
eingegangenen Beitrage aushandigen, und verfügten 

ch ſodann auf den Weg nach Rueda. In Cadix 
finden feit einiger Zeit zahlreiche Verhaftungen ſtatt, 
ohne daß der franz. General die mindeſte Einwendung 
dagegen macht. Der größte Theil der feſtgenomme⸗ 
nen Perſonen beſtebt aus Flüchtlingen, die fib von 
verſchiedenen Punkten des Königreichs 15105 begeben 

Der junge Lucian Murat, der in dem Kerker 

von Algeſiras eingefperrt war, verdankt 4 Befreiung 

der Verwendung des Geſandten der Werzinten Staa 
E 8 


Gelcher beebhegte, daß ente wider in Spanten, 
e 1 je werde wieder blicken laſſen, 
und doß er ſich unverzüglich nach Philadelphia beges 
ben wolle. Der Herausgeber ber Cadixer Handelszei⸗ 
tung, Herr Tancelada ſitzt noch in Haft, well der 

eneral Campana gegen ihn klagbar geworden, eines 

rukels halber, welcher auf das Betragen dieſes Ge⸗ 
nerals am 10. März 1820 N at. Die ſpaniſchen 
Granden und konſtitntjonellen Al 

zus auf eine Milderung ihrer Strafe gehofft. Der 
Magus bon Cerralbo iſt nach Salamanca, der Graf 
Moblejas nach Valladolid und der Herzog von Abran⸗ 
tes I Mar verwieſen. Der Graf von Golpez 
il i Moſtoles geſtorben. Der junge riftſteller 

lor, der wegen elner don ihm herausgegebenen 
So laber die 8 Regierung zu Huesca im 
Gefangniß fit, ird waheſcheinlich heeher abgeführt 
werden. Man erwarket auch binnen Kurzem Fin fd: 
nigliche Dekret, welches den Kadetten die Verpflich⸗ 
tung, ſich wegen ihrer politiſchen Geſinnungen. aus⸗ 
zuwelſen, auferlegen wird. Der Geldmangel iſt der 
Equipicung der Truppen hinderlich, und die eklei⸗ 
dungs⸗Commiſſion hat ihre Büreaus geſchloſſen, Ein 
Balalllon der königl. Garde iſt von hier nach Alcala 
geſchickt worden, weil ed für die Zeit der Cortesherr⸗ 
ſchaft die nachträgliche Zahlung des Soldes verlangt 
batte. Um dem Mongel an Getreide abzuhelfen, iſt 
die hg fremden Korns, gegen eine Abgabe von 
drittehalb Franken für die Fanege, in den Häfen von 
Cadix, Algeſiras, Sevilla, 
zum 31. Mai freigegeben worden,, 

Frankreich. 

paris, den 21. April. Vorgeſtern Nachmittag 
hatte der Graf Pozzo di Borgo, ruſſiſcher Geſandter, 
eine zwelſtündige Conferenz mit dem Fürften von 
Metternich. — Der Prinz bon Sachſen⸗ Coburg iſt 
nach London abgereifet, 5 


ten 
noch 


Die beiden Regimenter Schweizergorden blieben 


u auf weitere Ordre in Madrid, Das ane iſt dem 
dnige von Spanien nach Aranjuez gefolgt. 
Der Eapitain Dupotet, welcher ſchon ſeit einem 
Monat mit dem Schiffe „Jeanne d' Arc“ vor dem 
Hafen pon Carthagena liegt, hat von dem columbi⸗ 
ſchen General Pae ein Schreiben erhalten, in wel⸗ 
chem um Auskunft über diefes Benehmen gefragt 
wird, da die Columbier zwar keinesweges die Abſicht 
haben, durch drohende Hetaus forderungen ſich Feind 
zu machen, aber auch es nicht ſcheuen, ihre Rechte 
zu vertheidigen. Der Capitain antwortete fehr böfs 
lich, daß et niemals die Reiten, welche man 
einer befrgundetsn Macht ſchuldig ſey, aus den 
Augen gejeht habe, daß aber die Wegnahme einiger 
franzdftiben,, Rauffahrer. (der Aral ja ꝛc.) es ndthig 
mache, Erſatz zu fordern, Uebrigens laſſe er die con 


alden haben verge⸗ 


Imeria und Malaga, bis 


lumbiſchen Scviffe frei eins und auslaufen. Er vers 
ſicherte ſchließlich dem General, daß er fogleich ab: 
ſegeln würde, wenn er ihm verſprechen kdane, daß 
in beſtimmter Friſt die Angelegenheit der Urania ins 
Reine gebracht, und die columbiſchen Kaper Befehl 
erhalten, die franzbfifchen Fahrzeuge zu reſpektiren, 
Auf dies Schreiben (7. Febr.) erwiederte der General 
Paez, daß er das Seinige zur Permittelung der Sache 
thun werde. Der Ausgang iſt noch nicht bekannt. 
Am 13. d. find 19 ſchöne pferde, wobei 3 Stu⸗ 
ten, die in England aufgekauft und für Paris be⸗ 
ſtimmt find, durch Boulogne gekommen. Mehrere 
dieſer Thiere fellen das Stuck mit 27,500 Franken 
bezahlt ſeyn, Ein Grauſchimmel darunter iſt fur 
den Dienſt des Königs beſtummt. 1 
Der Dey von Tunis will die auf der geſcheiterten 
Bombarde Gabriele umgekommenen, Sr. Maj. dem 
Könige zum Geſchenk beſtimmt re Thiere ers | 
\ 
ö 
| 
1 


— 


ſetzen, und laßt zu dieſem Behuf bereits ein anderes 
Schiff befrachten. Der Werth der Geſchenke, welche 
der Abgeordnete Sidi Mahmud, der in Lyon ange⸗ 
kommen ift, dem Könige überbringt, wird auf 50tau-⸗ 
ſend Franken angegeben. a 

Vor acht Tagen ſollte in Rouen „der Scheinhei⸗ 
lige“, von Moliere, gegeben werden. Es fand ſich 
em zahlreiches Publikum ein, aber zu großem Ere 
ſtaunen und Mißvergnügen der Zuhdrer, Fünbigte der 
Direktor an, daß er um 5 Uhr einen Befehl erbal⸗ 
ten habe, dem zufolge die Aufführung des Stückes 
unterbleiben müſſe. Es erfolgte ein allgemeiner Zus 
mult; umſonſt bemuͤheten ſich die Schauſpieler, ein 
anderes Stuck anzufangen, man rief: „Tartuff. % 
und der Lärm wurde ſo arg, daß man das Geld wie⸗ 
der herausgeben mußte. Die Leute verließen das Haus, 
und es ward den Abend gar kein Schauſpiel gegeben. 

Zu Troyes war ein junger Handwerker, Namens 
Franz Jacquot, ins Hospital aufgenommen worden. 
Unter andern Büchern, welche er mitbrachte, war 
auch Rouſſcau's neue Heloiſe. Der Hospital⸗Kapellan 
lieh ihm dieſes Buch ab, wollte es ihm aber nach⸗ 
her nicht wiedergeben, erklärte vielmehr, „daß die 
Beſchlagnahme dieſes Werkes zu ſeinen geiſtlichen 
Vorrechten gehdre.“ Jacquot ward klagbar, und der 
Gerichtshof entſchied, „daß nur eine bürgerliche, nicht 
aber die geiishe Behdrde zu Beſchlagnahme von 
Büchern befugt ſey.“ ae Biez ward perurtheilt, 
dem Kläger 20 Franken für die Bücher, 40 Franken 
Schadenerſatz, und üderdies Die Kohn zu zahlen. 

(Bom 22.) Die Ardnung deß Königs ſcheint jetzt 
beſtunmt auf den 29. Mai feſtgeſetzt zu ſeyn. Die 
Muſiker der koͤnigl. „ ſo 0 t 


> 
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Befehl ſo wſe, die Leibgarden, 
haben Befehl erhalten zur Ab larden, 
bereit zu halten. ! ich zur ife auf den 24 


Geſtern Morgen um halb 10 Uhl iſt der Fürſt von 
Dettecnid) von hier nach en ee bon 


Sr. von Humbolvt hat der Akadcuir der Wiſſen⸗ 
baften am 3. Januar angezeigt, Profeſſor Brera 
n Padua hade ihm geſchrieven, daß eine neue Rinde 
katdeckt worden, der man den Namen Quina bico- 
or gegeben, und die in ſehr klemmen Doſen ein 

chligercs Fieber wertreibended Mittel ſey, als die 

e bisher bekannte Rinde. ; 

Nach dem „Almanach des Clerus“ haben wir bes 
reits 19,000 Nonnen; die ſich nach Annahme des 
Kloſtergeſetzes unendlich vermehren dürften. Allein 
außergeſetzlch beſtehen überdem für das männliche 
Geſchlecht bereits wahrhaft zahllos Laien⸗Vereine mit 
8 Benennungen in allen Departements und 
aſt in jeder Stadt, und es wird nicht mehr verhehlt, 
daß alle mit den Jeſuiten zuſammenhangen. Da ſind 
Brüderſchaften zum geheimen Herzen Jeſu, zum Roſen⸗ 
tanz, zur unbeſleckten Empfängniß, zur Anbetung, 
zum heiligen Sakrament, zur Geſeſchaft der Miſſio⸗ 
narien Frankreichs u. ſ. w. Unter dem oftenfiblen 
Namen der letztgenannten beſteht unter andern feit 
mehreren Jahren eine Hulfsgeſellſchaft in Grenoble, 
über welche man aus den Papieren eines, im vorigen 
Jahre dort geſtorbenen Mitgliedes klar geworden iſt, 
woraus der Courrier frang. vom 6. keines Auszugs 
fähige Thatſachen anfuͤhrte, die von einer ſo feſten 
und allumfaſſenden Organiſation über Frankreich und 
einer Einwirkung in alle, nur denkbare Stände und 
Verhältuiffe der Nation und des Lebens zeugen, daß 
es wahrhaft Schauder eiregen muß, und wobei Die 
innigſte Gemeinſchaft mit der Geſellſchaft und dem 
Ordens⸗General der efuiten zu Tage liegt. Unter fo 
vielen einzelnen Umſtänden iſt dabei nicht am wenige 
ſten merkwürdig der, daß der Einfluß der Geſellſchaft 
auf Jünglinge fig) erft feit der Herſtellung der Rechts⸗ 
atultät zu Grenoble erwieſen hat, unter welchen 

unglingen ſie auch gleich eine, der Pariſer gleichende 
soeiete des bonnes Etudes geftiftet hat. 


Großbritannien. 


London, den 15. April. Für die brit. Regimenter 
in Oſtindien find 3000 Rekruten angeworben worden. 
Nachrichten aus Callao zufolge, war der peruan. 
Adm. Guife in Guayaquil, und wurde von dort mit 
4000 M. Verſtärkungsmannſchaft vor Callao erwar⸗ 
tet. Gen. Bolivar hatte zweimal einen Beſuch am 
Bord: unſeres Ponigl. Schiffes Cambridge gemacht. 
1 om 19.) 915 iſt beiden Käufern des Par⸗ 
die eine gewältige Menge Bittſchriften wider 
e Emaneipation der Katholiken eingereicht worden. 
Heute Abend wild im Unterhauſe die zweite Leſung 
der Emaneſpations Bil erfolgen. Die Mitglieder, 
des Hauſes find beriſts zu erſcheinen aufgefordert. 
Die Katholiken zu Dublin haben eine Adreſſe an 
den König beſchloſſen, und dereits die Deputirten 
beſtimmt, die felbige einreichen ſollen. 


Das Sail „Nacqucen“ hat bie Reiſe von Ching 
hieher binnen 16 Wochen und 2 Tagen zurückgelegt. 

Hunt, der Spießgeſell des bekannten Thur tell, wel 
cher zur Deportation nach Votany⸗ Bay verurtheils 
worden, iſt auf dem Wege dahin geſtorben. 

Wir haben aus Carthagena Briefe vom 3. Febr. er⸗ 
halten. Sie melden, daß autz Havanna mehrere Eo 
miffarien dort angekommen find, um mit der colum 
biſchen Regierung über die Mittel zur Erlangung ihr 
rer . zu 5 Aus der Ark, 
wie ſie aufgenommen wurden, darf man ſchließen 
daß die Columbier ihrem Geſuch willfahren — 

Heute war ſchon um 11 Uhr Vormittags die Treppe 
zu der Gallerie des Unterhauſes mit wartenden Zur 
börern deſetzt, und gegen 12 Uhr Gedränge bie zu 
den Vorplaͤtzen herunter; die Gallerie ward j 
nicht vor 1 Uhr geöffnet. Nicht die Hälfte der en 
den Treppen Stehenden konnte hinein, aber die 
Gallerie war bald und faſt gewaltſam bis zur Unbe⸗ 
quemlichkeit voll. Mehrere katholiſche Biſchdfe ber 
fanden ſich auf derſelben. Mitglieder erſchienen 
ſchon früh im Haufe, um ſich Plätze zu ſichern 
welches dadurch geſchieht, daß fie Papierläppchen mi 
ihren Namen hinten an ihren Sitzen befeſtigten. um 
33 Uhr kam der Sprecher, und die vier Reihen der 
Minſſterial⸗Vänke füllten ſich; auf der Oppoſitions⸗ 
Seite ſah man nur vier bis fünf Müglieder. Nach⸗ 
dem mehrere Petitionen vorgelegt waren, trug Herr 
Grenfel auf die dritte. Leſung der Bill wegen der 
St. Katherines⸗Dock an; Hr. Calvert aber, daß dir 
Bill äber ſechs Monate verleſen werde. Demnach 
erging der Befehl, die Zuhdrer zu entfernen; allein 
die Leute hielten jo harknäckig an ihren Sitzen feſt, 
daß fie nicht alle herauszuktiegen waren. Das Herr 
ausdrängen gab eines der furchtbarſten Schauſpiele, 
die man je auf der Gallerie geſehen. Dutzende von 
Perſonen ſtiegen buchſtäblich über den Leibern der 
andern fort, und mehrere ſchrien, angſtvoll gedruckt, 
um Hülfe. Das Geſchäft des Hauſes war unter: 
brochen, man konnte vor dem Gezänk und Geſchrei 
vieler Menſchen fein Wort nicht hören, Endlich rief 
der Sprecher mit lauter Stimme: „Macht die Gallen 
rie rein, Sergeant! macht ſie augenblicklich rein!“ 
Es entſtand ein todtengleiches Stillſchweigen, ob⸗ 
gleich Viele noch in der Klemme ſteckten. Es wurden 
viele Leute aus der Gallerie fortgendthigt, daß die, 
welche bleiben dürften, bequem und ruhig ſäßen. 
Nun wurde wieder eine Menge Petitionen in der 
katholiſchen Angelegenheit vorgebracht, und dadurch 
die lebhafteſten Debatten verurſacht. . | 

Auf den Saudwich⸗Jnſeln find 1 ber do⸗ 
rigen Jahres Unruhen ausgebrochen. Ein Sohn des 
Mimiſters Pitt hat ſich, mit Beseitigung des Sohnes 
des verſtotbenen Konigs, zum Gouverntuf von A 
gemacht. Der Verdrängte, Namens Tamaru, erſchoß 


hierauf einen Vertrauten des Miniſters, wodurch ein 
allgemeiner Aufſtand entſtand, Tamaru ſich fluͤchten 
müßte, und 1000 Mana von Owyhee kamen, um 
die Unruhen zu ſtilleu. J - 
Ruß lan d. 
St. Petersburg, den 13. April. Vorgeſtern 
ae Mojeftär der Kaifer die hieſige Reſidenz 
verloſſen und ſich nach Zarskojeſelo begeben. Von 
dort werden Allerböchſtdieſelben am 16. Ibtre Reife 
119 Worſchau antreten, wo Sie am 29. dieſes Über 
Miask und BrzescLitewsky einzutreffen gedenken. Se. 
Maj. werden binnen 6 Wochen wieder zurück erwartet. 
Uuebermorgen reiſet der Stgatsſekretair der aus wärti⸗ 
gen Angelegenhelten, Graf v. Neſſelrode, in Begleitung 
er in feinem Minifterio angeſtellten Staatscätbe, von 
o und Severin, nach Warſchau ab. 
[Vom 19.) Der Graf Tolſtoy hat die Abſicht, aus 
den ſlaviſch⸗ruſſiſchen Mantferipten feiner Bibliothek 
Auszüge herauszugeben. Dieſes Jahr werden zwei, 
und Fünffig jährlich drei Bände erſcheinen. Das Ver⸗ 
zeichniß der alten ſlaviſch⸗ruſſiſchen Bücher, au denen 
leſe jedem Gelehrten offen ſtehende Bidliotdek ſehr 
eich iſt, wird naͤchſten Januar ousgegeben werden. 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr verkündete ein Ka⸗ 
nonenſchuß, daß die Newa vom Eiſe befreit if, 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 23. März. Der Kapudan 
Paſcha wird naͤchſtens von hier nach den Gewaäſſern 
von Morea abſegeln. — Odyſſeus iſt noch immer in 
Unthängkeit, hat ſich aber nicht an die Türken on⸗ 
geſchloſſen. — Ein anderes Schreiben ſagt: Ibrahim 
Poſcha iſt bei Modon gelandet, hat ſogleich den Pe⸗ 
pegh Ali zu Waſſer nach Patras geſendet, um der 
Hortigen, aufs Aeußerſte gebrachten Beſotzung, Hülfe 
Zu bringen, und hat ſich ſelbſt mit den Landtruppen 
nach Navarino und Patras in Bewegung geſetzt. 
Die Türken behaupten, daß er ſich Navarino's be: 
mächtigt habe; allein, ob es gleich von mehreren 
Seiten her gemeldet wird, die hieſigen Griechen wol— 
len noch nicht daran glauben. Man ſieht mit Un⸗ 
geduld beſtimmteren Nachrichten entgegen. Der Di⸗ 
van ſucht, wie es ſcheint, die jetzt zu Petersburg und 
vielleicht auch zu Paris ſtatt findenden diplomaliſchen 
Unterhandlungen, die auch der griechiſchen Sache 
micht fremd ſeyn konnen, durch irgend ein der Pforte 

-münſtiges Ereigniß zu lähmen. Wenigſtens deuten 
die mit Ibrahim Paſcha, welchem alle zu Lande ges 
gen Mörea ausgeſchickten Paſcha's untergeben ſeyn 
lollen, getroffenen Anordnungen hierauf hin. Um 
‚ale helligkeiten mit dem Kapudan Paſcha, wel⸗ 

chem Ihrabim Paſcha nicht untergeordnet ſeyn will, 

zu vern — wird ſich Erfierer ſchwerlich nach Mo⸗ 
tra, fondern nach Negroponte oder in den Archipel 
bugeben. Ulle Blicke find jetzt nach Morea gerichtet, 


20 
2. 


um den Erfolg dieſes, vermuthlich an 


Feldzuges, zu erfahren. . 4 
(Vom 20.) Nach angeblich direkt aus Napoli di 
Romania eingegangenen Berichten, ſollen die Türken 
auf Morea eine Niederlage erlitten. haben, die als ſo 
bedeutend angeſehen wird, daß die ganze Expedition 
des Ibrahim Paſcha als geſcheitert detrachtet werden 
kann. Obgleich dieſe Nachricht noch ſehr der Beſtäͤ⸗ 
tigung. bedarf, ſo findet ſie doch bei Einigen um des- 
willen Glauben, weil auch der neueſte Spectateur 
oriental vom 18. März dieſer Gerüchte erwähnt. — 
In Lariſſa hat der Seraskier Redſchid Paſcha einen reis 
chen Griechen, Namens Hanzetly, aus der fürftlichen 
Familie gleichen Namens, wegen ſeiner Treuloſigkeit 
an Griechen und Zürten befaunt, enthaupten laſſen. — 
Odyſſeus ſoll bei Zeituny ſtehen, und ſich wirklich 
gegen die griechiſche Regſerung erklärt haben. Einen 
empfindlichen Schlag erlitt die Pforte durch eine bei 
Volo erſchtenene Expedition, angeblich unter Capitain 
Diamanthy, welcher dort mit bewaffneter Mannſchaft 
aus Trichery landete, und alle Munitionsvorraͤthe, 
die für den diesjährigen Feldzug des Seraskier dort 
aufgehäuft waren, zerſtoͤrte. Man rechnet den Scha⸗ 
den auf drei Millionen Piaſter. 

Türkiſche Grenze, den 3. April. Die Zahl der 
Rebellen, die mit Colocotroni jetzt in Gewahrſam zu 
Hydra ſind, beträgt 18. Die bekannte Heldin Bobe⸗ 
ling ſitzt zu Argos in Haft. — Eine zweite Abthei⸗ 
lung von Ibrahim's Flotte iſt am 4. März von Can⸗ 
dien abgeſegelt, und hat 6 bis 7000 Mann in Morea 
ans Land geſetzt. Die Einnahme von Navarino durch 
die Tuͤrken wird von allen Seiten beſtaͤtigt. 

Schreiben ous Zante, vom 8. März. Drei⸗ oder 
viettauſend Mann Truppen, die Ibrahim Paſcha bei 
Modon ans Land ſetzen ließ, verwehrte die Garniſon 
dieſer Feſtung den Eintritt, unter dem Vorwande, 
weil ſie keinen Ferman des Sultans aufzuweiſen 
hätten, eigentlich aber, weil es ihr ſelbſt an Lebens⸗ 
mitteln gebrach. Der Paſcha ſah ſich alſo gendthigt, 
feine Truppen außerhalb ver Citadelle lagern zu lafs 
fen, Der General Guras, der ſich in Arkadien bes 


fand, erhielt Anzeige vom Marſch der Türken, gegen 
Patras; er legte neben einem Hohlwege, den der 


Br zu paſſiren hatte, einen Hinterhalt. Als die 
Türken ankamen, wurden fie plotzlich von Guras mit 
einem Corps von 1000 Mann Griechen angegriffen 
und total geſchlagen. Sie ließen 170 Todie auf 
dem Schlachtfelde, verloren 62 Gefangene, 13, Feld⸗ 
ſtücke und ſehr viele Kriegsvorräche. Vaſſo ut mit 
5000 Soldaten in Navarino eingerückt. Sahinb's 
Bruder iſt zum Commandanten beftellt worden, ans 


ſtatt eines Cefoloniers, der der Verrätherei beſchul⸗ 


digt und in Ketten gelegt worden iſt. Das griechi⸗ 


ſche Geſchwader wird den 10. d. M. auslaufen. 


Der wackere engliſche Capitain Hamilton ſoll den 
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Ybrioten über ihre Saumſeligkeit Vorwürfe gemacht 
aben. Der Präfident Georg Conduriottis befindet 
ch mit 12,000 Mann vor Patras. Der Sieg der 
Griechen bei Coron hat am 28. Februar ſtatt gehabt, 
Briefe aus Corfu vom 26. März melden gleichfalls 
die neulich mitgetheilten Ereigniſſe auf Morea, und 
die Niederlage des gelandeten ägyptiſchen Corps bei 
Navarino. Am 26, März war, nach dieſen Briefen, 
eine engliſche Brigg, welche die Rhede von Modon am 
23. verlaſſen Hatte,‘ in Corfu eingelaufen z der Schiffer 
ſoll verſichert haben, daß die Reſte der ägyptiſchen 
Expedition nach zweimal mißlungenem Verſuch, in 
das Jnnete vorzudringen, in Modon von 6000 Pe: 
Icponnefierm blofrt wären, Ein Theil der Trans⸗ 
portſchiffe, welche die Truppen übergeführt hätten, 
“ey zerſtbrt oder genommen, und 26 griechiſche Schiffe 
unter Sabtur’d Commando lägen vor Modon, und 
beobachteten die ägyptiſchen Kriegsſchiffe. — Patras 
war, nach denſelben Briefen, von der Landſelte von 
einem ſtarken griechiſchen Corps, unter Colletti, 
Maurocordato und Conduriotti fortwährend belagert, 
und die Noth in der Stadt trotz der neulich auge⸗ 
kommenen Zufuhren fo groß, daß ein Deca Brod 
31 Piaſter koſtete. Am 12. März war ein aus 
Ahodos zur Verproviantirung abgeſchicktes Fahrzeug 
in den Gewäſſern von Patras von den Griechen ges 
nommen worden. ge 
Odeſſa, den 3. April. Nach hbereinftimmenden 
Briefen aus Konſtantinopel vom 26. und 28. Maͤrz 
ſcheinen die in Petersburg eröffneten Conferenzen Über 
die griechiſche Frage, fürs Erſte die Rüftungen zu dem 
diesjährigen Feldzuge verdeppelt zu haben. Die Pforte 
ſieht ein, daß es einmal zu einer Eatſcheidung kem⸗ 
men muß, und ſucht daher durch Einen Schlag allen 
Projekten, von welcher Seite ſie auch gemacht werden 
mochten, zu begegnen. Es wied ſich indeſſen zeigen, 
ob das energiſche Lebenszeichen, welches die Pforte 
bei Eidffnung dieſes Feldzuges giebt, von Dauer iſt; 
die Bemannung der in Konftantinopel ausgeruͤſteten 
Flotte iſt, nach Verſicherung von Augenzeugen, ganz 
erbärmlich. Beſſere Ausſichten gewähren die Anord⸗ 
nungen, welche der auf Morea gelandete Ibrahim 
aſcha getroffen hat; ihm find alle zu Lande vorräfs 
kenden Paſcha's, ſelbſt mit Einfluß des Seraskier 
Redſchid Paſcha, untergeordnet. Was die Griechen 
anlangt, fo möchte, bei der veränderten Stellung 
Großbritanniens, dieſes Jahr für ſie der Zeitpunkt der 
Entſcheidung ſeyn. Gelingt es ihnen, auch in dieſem 
Pe ſich abermals unbezwungen zu behaupten, 
o dürfte ihre Emancipation ſchwerlich mehr beſtritten 
werden. Ohne die im vergangenen Winter durch Agen⸗ 
ten aller Farben auf Morea eingeleiteten Umtriebe 
und Verſchwdrungen, wären fie vermutblich ihrem 
Ziele ſchon näher; Patras, das letzte Bollwerk der 
türkiſchen Hertſchaft in Morea, wäre gefallen, und der 


ment Joſeph Colloredo geweſen. 


Boden dieſer Halbinſel ſchwerlich mehr von Muſel⸗ 
männern betreten worden. Die Griechen duͤrfen da⸗ 
her keinesweges ſorglos in die Zukunft ſehen; ſie haben 
vielleicht von andern Dingen mehr zu fürchten, 

von der erhabenen Pforte. 8 


van Ver miſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Moj. der König von England werden; 
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wie man ſagt, zur Zeit der Anweſenheit St. Maj. des 


Königs von Preußen in den Rheinprovinzen, in Aachen 
eintreffen, um die dortigen Heilquellen zu gebrauchen. 
Da man nun in dieſer Zeit überall, wenn Monarchen 
oder Staatsmänner irgendwo zuſammentreffen, ſol⸗ 
chen Ereigniſſen politiſche Zwecke unterſtellt, ſor darf 
man ſich nicht wundern, daß hinzugefügt wird, ein 
dritter großer Monarch werde gleichfalls Aachen mit 
ſeiner Gegenwart beehren; andere Souveraine aber 
ibre erſten Staatsminiſter dorthin ſenden. — Se. 
Majeſtät der König haben dem General: Poftmeifter, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am Bundestage, Herrn v. Nagler Excellenz, 
zum Beweiſe Ihres allerhoͤchſten Wohlwollens, Aller⸗ 
hoͤchſtihr Bildniß, ein Meiſterſtuͤck nach Gerard, von 
Gebauer trefflich kopirt, zum Geſchenk gemacht. 
Nach einem Erlaß des Königl. Minifterii- der Geiſt⸗ 
lichen, Uatertichts » und Medizinals Angelegenheiten, 
vom 28. Febr. d. J., ſollen nicht nur in den evange⸗ 
lichen Kirchen der Monarchie Kollekten, ſondern auch 
noch außerdem milde Beitrage zum Beſten der armen, 
in den Thalgründen der piemonteſiſchen Alpen lebens 
den, und wegen ihres Glaubens in ihren bürgeriichen 
Verhaͤltniſſen ſehr beſchraͤnkten Waldenſer, namentlich 
zur Stiftung eines Hospitals, geſammelt werden. 
Die Königl. Superintendenten haben den Auftrag ers 
halten, dieſe Kollekten anzuordnen und einzufammeln, 
Im Regierungsbezirk Oppeln iſt der Clodnitz⸗Kanal 
durch die Erweiterung und den Neubau mehrerer 
Schiffsſchleuſen für die Oderſchiffe fahrbar gemacht, 
ſo daß jetzt Fahrzeuge mit 600 bis 1000 Centner 


an dem einen Saͤbel befindlichen filbern rentrod⸗ 
del, geraubt worden. Wahrſcheinlich fir Thäter 
aus Hennersdorf oder Johannsthal in der Ährıfaen 
Enclave, und darunter entweder eim beu ter oder 
verabſchiedeter Soldat von dem kalſerl. Iflerr. Regi⸗ 


ol ö f 7 iefer Lei 
iſt durch einen Säbelhied, verwundet wörden, und eln 
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anderer hat ſich die Hand mit dem Säbel des einen 
Gensd'armen durckſchutten. Der muthmaßliche Ei⸗ 
genthümer der tingeſchwärzten Weine, hat n e 
auf die Gensd'armen geleitet. Auf die Aus mittelung 
dieſer Verbrecher iſt eine Belohnung von 100 Tha⸗ 
lern geſetzt. R 

Die Hamburger Börfenlifte meldet: Die Abgeord⸗ 
neten, der Präſident v. Braun, für Hildburghauſen, 
der geh. Rath Fiſchler v. Freuburg, und der geh. 
D Lotz, beide für Sachſen⸗Koburg, find 
St. Majeſtät dem Könige von Sachſen vorgeſtellt 
A Die Conferenzen wegen Gotha haben be⸗ 
teits in Dresden ihren Anfang genommen. 5 

Briefe aus Bordeaur melden, daß, laut Nachrich⸗ 
ten aus St. Thomas vom 19. Februar, der dort am 
12. Februar ſtatt gehabte Brand 1300 Käufer in 
Schutt und Aſche verwandelt, und einen Schaden 
von 25 Millionen Piaſter verurſacht habe. 

Die muſikaliſchen Wunderkinder find jetzt an der 
Tagesordnung, und werden bald ein ganzes Orcheſter 
zu bilden im Stande ſeyn. Wir finden in den Ti- 
mes unter der Aufſchrift: The Infant Lyra, einer 
kleinen Harfenſpielerin, die nur wenig über 4 Jahre 
alt ſeyn ſoll, erwähnt. Sie hat ſich im Londoner 
Apollo⸗Saale zu allgemeiner Bewunderung Kbren laſ⸗ 
ſen. Nicht weniger als 200 Melodien, viele davon 
mit ſchwierigen Variationen, ſpielt fie auswendig, 
und mit eben fo viel Fertigkeit als Ausdruck. Zur 
gleich wird ihr anmuthiges Aeußere geprieſen. 

Nach Hinrichs Bücherkatalog von 1824. ift Ihro 
Maj. die regierende Königin Sophie von Dänemark, 
die Verfaſſerin der „Supplementtafeln zu Johann 

aͤbner's biſtoriſchen Tabellen.“ Dieſes wichtige 

erk iſt mit der fo eben erſchienenen ten Lieferung 
ſeſchloſſen; jedoch ſoll noch ein „Anhang von hiſto⸗ 
kachen Notizen“ eheſtens folgen. a 

Nach dem Heſperus wurde die Aufführung des 
neuen Grillparzerſchen Stücks: König Ottokar, vom 
Cenſor verweigert, weil es beleidigend für die Boh⸗ 
men ſey. Allein ſowohl der Kaiſer als die kaiſerl. 
Prinzen, und ſelbſt ein ausgezeichneter Böhme auf 
hohem Poſten, fanden die Verboturſache nicht be= 
gründet, fo daß das Stuck mit dem größten Beifall 
(am = Januar) zu Wien aufgeführt wurde. 

In Nr. 27. der Dorfzeitung wurde angezeigt, daß 
ein Stück gekochtes Fleiſch, an den Zähnen eines 
muthmoßlich ia der Buch umgekommenen Hundes 
gerieben, einem gefunden Hunde vorgeworfen, von 
demſelben nicht gefreſſen werde, wenn jener wirklich 
wüthend gewesen. Bieſe Bemerkung iſt ſo wichtig, 
daß maß hoffen darf, nachdenkende e werden die 
genaueſten Beobachtungen darbber anſtellen. 90 
1 vachſtebender Fall, daß die fire Beſchaffenhelt 

Wushelftes Mich ſelbſt im Kochen nicht verſtöch⸗ 

igt. Es hatte, wie Porn in feinem Archiv für me⸗ 


diziniſche Erfahrungen vom J. 1819 erzählt, Jemand 
ein Blutgeſchwür an der lola Sate, m deff ch 
lung er ſich cin Pflaſter von einem Scharfrichter kaufte 
Dies war von Hundefett bereitet, und von Hunden 
genommen, die von lollen Hunden gebiſſen und des⸗ 
bald getddtet worden waren. Kurze Zeit nach Auf⸗ 
legung des Pflaſters fühlte ſich der Kranke ſchlimm, 
die Nacht war ſchlaflos, und am andern Morgen 
empfand er Widerwillen gegen alles Fluͤſſige, ſogar 
deſſen Anblick war ihm ſchrecklich. Es brachen Con⸗ 
vulſtonen aus, und er ſtarb. 1 
Der Glaneur (eiae engliſche Zeitung) führt ein 
Beifpiel von langem Leben an, das gewiß ſobald 
noch nicht erhört worden iſt. F Jahre 1820 naͤm⸗ 
lich lebte in dem nordamerikaniſchen Freiſtaate, zwel 
Meilen von Mite⸗Hall, ein gewiſſer Heinrich Frans 
cesco, aus Frankreich gebürtig, der ſich damals für 
134 Jahre alt angad. Er war aus einer proteſtan⸗ 
tiſchen Familie, und gezwungen worden, in 5 
des Widerrufs des Edikts von Nantes, Frankreich 
zu verlaffen, Seine Eltern ſiedelten ſich in England 
an, wo er (Heinr. Francesco) der Krönung der Kb⸗ 
nigin Anna beiwohnte. Er war damals 16 Jahre 
alt, und wollte Soldat werden. Wie die meiſten 
recht alt gewordenen Leute, ſo hat auch Francesco 
lange Zeit im Eheſtande gelebt, und 22 Kinder ge⸗ 
zeugt (in zwei Ehen). as jüngfte, eine Tochter, 
iſt jetzt 52 Jahre alt. Die erſte Hälfte feines Lebens 
war mühſelig; jetzt aber lebt er ſehr ſtill und ein⸗ 
fach. Gleichwohl iſt er nicht müßig, ſondern reinigt 
und präparirt feiner Frau, welche 90 Jahre alt iſt, 
Wolle, die Letztere ſpinnt. So erwerben Beide ihren 
Unterhalt. Francesco iſt uͤbrigens ſchmächtig und 
mager; ſein Geſicht regelmäßig und edel geformt, 
kaum gefurchter als das Geſicht eines Mannes von 
40 bis 50 Jahren, und noch voll Güte und Wohl⸗ 
wollen. Seine Farbe iſt geſund, in Auge dunkel⸗ 
blau; fein Mund iſt noch regelmäßig, und die Vot⸗ 
derzäbne find oben ganz erhalten. Sein Auge bedarf 
zur Arbeit noch keiner Brille, ja nicht einmal, um 
große Schrift zu leſen; üdrigens ſchien Francesco 
auch noch vollkommen bei Gehdr zu ſeyn. Hiernach 
kann dieſer Menſch es vielleicht ſo weit bringen, wie 
Th. Parr, welcher in London 164 Johre alt ſtard, 
und, nach Dr. Harte's Zeugniß, blos an einem zus. 
fälligen Uebel farb; oder wie Johann Bowin, der 
vor einigen Jahren noch in Ungarn in einem Alter 
von 174 Jahren lebte. So halte Hufeland wohl 
2 are ” agg page e Alter könne, 
ohne die vielen Kran zufalle, die es unt 
50 — in 4 * es untergraben 
Sonntag am 17. Apeil d. J. wurden in der Kre 
kirche zu Dresden 120 ee ec De wi 
melt es alſo von Braͤuten! 
Beilage | 


Beilage zu No. 36. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſten. 
Mittwoch, den 3. Mai 1825. 


vermiſchte Nachrichten. 

Die Pariſer Modiſtinnen (nicht Modeſtinnen, von 
dieſen ift in öffentlichen Blattern nie die Rede) tra⸗ 
gen jetzt Affenzeug⸗ Schnupftücher. Die erſte Frage 
einer ſoſchen Dame in einem 8 ft: ha⸗ 
ben Sie Affentücher (Singerio) à la Jocko? Auf 
dieſen Schnupftüchern find nämlich lauter Affengrup⸗ 
pen, Jockd's vorſtellend, gedruckt. Gewiß war Pou⸗ 
gens artige Erzählung: „Jocko“, Veranlaſſung, dieſe 
niedlichen Affen auf Schnupftüͤchern darzuſtellen, welche 
dazu befiimnit find, die Thränen 5 trocknen, die der 
Dichter den Augen feiner ſchonen Leſerinnen entlockt. 
Laͤngſt war es in Paris Sitte, im Vorbeifahren 
vor einer Reſtguration, ſich ein Glas Eis in den 
Wagen reichen 2 und es zu verzehren. Seit 
‚Kurzem aber iſt es Mode, ein ganzes Gabelfrühſtück 
Sim Wagen zu ſich zu nehmen. Kürzlich hielten 
2 K in einem herrlichen Landauer vor einem 
affeehauſe, und ſpeiſten mit vielem Appetit, ein ges 
ſchmatk voll verziertes Plateau auf den Knieen haltend. 
Das Königs ſtädter Theater zu Berlin hai den 
Schneidermamſells, auch Stickermamſells beigeſellt, 
und es ſteht zu erwarten, daß, wenn alle die ver⸗ 
ſchledenen Arten Mamſells, welche die Reſidenz eut⸗ 
halt, dort auf den Brettern erſchienen find, die 
f ſammtlichen Musjehs, Schneider, Schuſter ꝛc. fo 
wie die Herren Bedienten auf dem Theater erſcheinen 

werden. In Wahrheit eine pikante Unterhaltung! 


— —— —— — —ñ—̈ꝓ V ͤ᷑ wV-e— 
Außer den ſchon neulich bekannt gemachten 16 Rthrn. 
Cour. für die Ubgebrannten auf dem Topferberge, 
ſind noch ferner bei mir eingegangen: Von Frau v. 
S8. 2 Rthle.; von einem Ungenannten 16 Gr.; für 
einen verkauften Teppich 3 Rthlr., und für die ver⸗ 
lodſeten Geſchenke 33 Rihlr. 8 Gr., im Ganzen: 
55 Reblr. Courant. Dieſe Summe habe ich dem 
Woblthaͤtigkeits⸗Vereine eingehaͤndiget, mit der Bitte: 
ſolche unter die Bedürftigſten der Abgebrannten zu 
vertheilen. — Auf folgende 30 Nummern find die 
Gewlnuſte Saban; deren Ziehung unter meiner Auf⸗ 
Oft von zu Kindern geſchehen ſſt: X, 2, 5, 6, 10, 
2, 17, 23, 28, 31, 35, 39, 43, 45, 48, 52, 
2358, 60, 64, 67, 68, 71, 78, 87, 92, 05, 95, 
80. Die Jahaber diefer Loofe wollen gegen Worzets 
gung derſelben die Gewinnfte des Vormittags bei mir 
guͤtigſt abholen loſſen. Liegnitz, den 4. Mai 1825, 
Louiſe von Erdmanns dorf, 
N geborne von Rappard. 


Nachricht. In der Buchhandlun 

a k. i g des Herrn 

3 liegt bie Subſcriptions⸗Liſte von der am 27. 
55 M. in der Reſſource ſtatt gefundenen Verlooſung, 
esaleichen die Auskunft über Verwendung der Eine 


— — —' bK 
nahme ꝛc., zur beliebigen Einficht für die reſp. Jn⸗ 
. dieſer geſellſchaftlichen Verlooſung vor. 

Liegnitz, den 2. Mai 1825. Bin ner. 
| — —— — oz 
- Bekanntmachangen. 

Auctions ⸗ Anzeige und Bekanntmachung. 
Der Leihanſtalts-Enkrepreneur Herr Kübler hat auf 
offentlichen Verkauf der bei ihm niedergelegten und 
verfallenen Pfänder angetragen. Der ergangenen 
Verfügung des hleſigen Kdnigl. Land ⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts gemäß, wird daher ein Termin auf den 
6ten Juli a. © Nachmittags um 2 Uhr zu 
dleſem Behuf in der Behauſung des ꝛc. Kübler No. 54. 
der Goldberger Gaſſe hieſelbſt angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. Die, gegen 
ſofortige baare Bezahlung in Courant zu veeſteigern⸗ 
den Gegenftände, beſtehen in mehreren goldenen Ketz 
ten, Ringen, Münzen, goldenen und ſilbernen Uhren, 
ſilbernen Eß⸗ und Kaffee⸗Loͤffeln und anderm Silber⸗ 
zeug, Zinn⸗, Kupfer⸗ und Meſſing⸗Geſchitt, Seiden⸗ 
und Leinen⸗Zeug, Betten und Kleidungsſtuͤcken ıc. 

Zugleich werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
Schuldner und Inhaber nachſtehender, in Folgeord⸗ 
nung aufgeführten Pfandſcheine: Nr. 28. 30. 40. 41. 
49. 64. 73. 78. 89. 111. 14. 20. 94. 32. 35. 37. 
60. 63. 65. 76. 80. 211. 15. 48. 72. 85. 95. 97. 
98. 319. 33. 57. 59. 62. 68. 77. Zoe 79: 401. 29. 
31. 38. 56. 57. 77. 89. 94. 514. 81. 1. 618. 40. 
41. 46. 56. 80. 716. 27. 34. 63. 78. 874. 930. 81. 
1027. 56. 79. 90. 1112. 7. 1221. 20. 46. 78. 
1330. 72. 90. 1403. 15. 22. 41. 66, 1506. 23, 26. 
35. 46. 94. 97. 1600. 13. 55. 58. 91. 1700. 45. 
84. 98. 1811. 33. 47. 53. 54. 1909. 13. 25. 35, 
54, 87. 2001. 40. 55. 83. 84. 2108. 9: 24. 30. 
35. 69. 68. 75. 2212. . 87. 90. 97. 2303. 12. 
18. 41. 50. 58. 75. 2400. 24. 34. 57. 59. 62. 
2507. 31. 33. 36. 44: 71. 90. 95. 98. 2600. 16. 
ar 25. 26. 32. 54. 73. 88. 89 94. 2710. 17. 18. 
38. 40. 87. 91. 93. 2809. II. 12. 16. 21. 30. 
50. 64. 74. 
31. 
96. 


76. 80. 2900. 8. 10. 12. 13. 
3. 52. 57. 59. 63. 66. 74. 78. 80. 82. 89. 
000, 1% 18. 28. 34. 35. 2. 39. 48. 53. 5 * 
57. 5 77. 85. 87. 93. 3102. 5. 15. 17. 26. 3% 
57. 38., aus welchen die Pfänder ſeit 6 Monaten 
und länger verfallen find, der Declaratlon vom Aten 
April 1803. gemäß, hierdurch aufgefordert, ihre 
Pfänder noch vor dem angeſetzten Aucklons⸗ Termin 
einzuldſen, oder, wenn fe gegen die kontrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen zu haben vermei⸗ 
nen, ſolche dem Kdnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Geric 

hieſelbſt zur weitern Verfügung anzuzeigen, eutgegen⸗ 
geſetzten Falls die Pfaͤnder verkauft, aus der Looſung 


ber Pfandgläubiger befriebiget, und der etwanige Ue⸗ 
berſchuß der Armen⸗Kaſſe abgellefert werden würde, 
Liegnitz, den 30. April 1825. 0 
ERS Feder, Auctionator. 
Auckion von modernen Schuitt⸗ und 
Galanterie⸗Wogren. Montag den gten Mai, 
Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Nachmittage, 
werde ich in meiner Wohnung eine Auction von 
ſchwarzen und coul. ſeidenen, glatten und fagonnirten 
Zeugen, den modernſten Cambray's, Baſtard's und 
coul. fag. Mouſſelin's, Iris⸗ und andern Umſchlage⸗ 
tüchern in /; und 1%, allen Arten Sommerzeugen 
zu Röcken und Beinkleidern, Weſten in Seide und 
Piqus, ſchwarz und coul., glatten und geſtreiften ganz 
neuen Hoſenzeugen, Cafimir’d und Circaſſien's, glat⸗ 
ten und gemuſterten Bändern, Spitzen und. Gazen, 
Vaumwollen⸗, Stick- und Zeichengarne, halbfeidenen 
Zeugen in den ſchoͤnſten Farben, glatten und ger 
muſterten Merino's, Piqus's, weißen Cambray's und 
andern baumwollenen Kleiderzeugen, feinen weißen und 
coul. Batiſt⸗Herren⸗Halstüchern, ein Lager weißer und 
geſtreifter Indelt⸗ und Zeichen⸗Leinwand, Damenſchuhe 
und Stiefeln in Seide, Merino und Baumwolle, 
Porzellan und Steinguth, ſehr ſchoͤne Galanterie⸗ 
Waaren, Eau de Cologne, franz. Seifen, Raͤucher⸗ 
pulver, nebſt einer bedeutenden Anzahl anderer Arti⸗ 
kel, abhalten; wozu ich zahlungsfähige Kaͤufer er⸗ 


gebenſt einlade. 4 
ſich durch Aechheit und 


Daß vorſtehende Artikel 
die allerneueſten Muſter empfeglen, und alle Vor⸗ 


mittage zur gefaͤlligen Durchſicht bereit liegen, zeige 


ich noch nachtraͤglich an. 


Liegnitz, den 29. April 1825. Waldo w. 
Anzeige. 


Einem e Publiko zeige ich ers 
gebenſt an, daß ich auf Verlangen alle Arten Mi⸗ 


neralwäſſer bereite, ſo wie ich auch verſchiedene 
Gattungen natürliche Mineralbrunnen fies 


Liegnitz, den 3. Mai 1825. 
Der Apotheker Friedr, Harſch. 


Empfehlung. Einem hohen Adel und vereh⸗ 
rungswürdigen Publiko empfehle ich mich mit einem 
gut ſortirten optiſchen Waarenlager, old: alle Arten 
feine Augenglaͤſer für Kurze, Weit und Schwach ſich⸗ 
lige, von Kronkryſtall⸗ und Flintglas, nach der Be⸗ 
ſchoffenhelt eines jeden Auges geſchliffen, ſowohl in 
feinen Horu⸗„ Stohl, Schildplatte⸗, Metall-, als 
auch in Silber⸗Faſſungen; ferner: verſchiedene Sor⸗ 
ten achromatiſche Perſpektive mit zwei⸗ und dreifachen 
Objektiven, welche die Sonnenſtrahlen verwerfen; 
gi Arten aſtronomiſche Teleſkope, als auch Mikro⸗ 
ffope, Camera obscura, Camera clara, Brenn⸗ 
und Hohlſpiel, Cones et Prismata, verſchiedene La⸗ 
ternen⸗Magſca und dergleichen. Auch reparire ich 


vorräthig halte. 


alle ſchadhafte optiſche Juſtrumente. Ich bitte um 


geneigten Beſuch, und berſpreche billige Preiſe / ſo 
als 15 reelle el Moine Bude if auf 
dem kleinen Ringe vor deu goldenen Ldwen. f 
— S. Joſeph, Optikus. 
Anzeige. Da ich zu der Brauerei nunmehr auch 
das Kafferhaus in Schlauphoff übernommen habe, 
und ſolches Mittwoch den 11, d. M. einweihen werde, 
fo beehre ich mich, ein hochgeehrtes Publikum erge?⸗ 
benſt einzuladen, mich mit Dero Beſuch zahlreich zu 
beehren, indem ich nicht ermangeln werde, für gute 
Getränke und Speiſen, fo wie für. prompte Bedie⸗ 
nung, beſtens zu ſorgen. . f 
Schlauphoff, den 2. Mai 1825. 
Walther, Brauer daſelbſt. 
Reiſegelegenheſt nach Berlin, geht den 4. 
oder 5. Mai ah. Wer daran Theil nehmen will, ber 


liebe ſich auf der Mittelgaſſe in No. bei John 
zu melden. Liegnitz, den 29. April 1955. 2 


Zu vermiethen. In No, 450. am großen Ringe 
iſt ein großes Handlungegewoͤlbe zu vermiethen, und 
kann zu Johannis oder auch fpäter bezogen werden. 
Das Nähere erfährt man beim Eigenthümer. 

Liegnitz, den 26. April 1825. 5 a 


Zu vermiethen. Bei mir iſt für einen eingels, 
nen Herrn eine Stube mit Alkove im dritten Stock 
vorn heraus zu vermiethen, und entweder bald oder 
zu Johanni zu, beziehen. Liegnitz, den 3. Mai 1825. 
Baerudt, auf der Haynauer Gaſſe. 
Tbeater. Heute, Mittwoch den 4. Mai: Aline, 
Kdhigin von Golkonda, oder Wien in einem 
andern Welttheile, Zauber⸗Oper in 3 Akten, von 
Baͤuerle. — Donnerstag den Sten: Die blühende 
und die verblüͤhte Jungfrau, Luſtſp. in 2 Ab⸗ 
theilungen, von J. v. Voß. — Freitag den Sten: 
Preciofa, romant. Schauſp. mit Chbren und Melo⸗ 
dramen, von Wolf. — (Sonnabend kein Schauſpiel.) 
Liegnitz, den 4. Mai 1825. Verw. Faller. 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 30. April 1825. Pr. Courant. 


i Briefe Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten FE 0 

dito Kaiserl. dito 4 5 9 

100 Rt. Friedrichsd’or - - 145 - 

dito Banco- Obligations — 03 

dito Staats- Schuld- Scheine | 951 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! —— 

dito Wiener 5 pr. Ct. Obligationsf 993 — 

150 Fl. dito Einlösungs-Scheinef[ — 42 
Pfandbriefe v 1000 Rt. 41 — 

dito v. 500 Rt. 44 — 

Posener Pfandbriefe 43 — 21 

Disconto bis 1, Juni | — 3 x 
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